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Komm, Heiliger Geist

Komm, Heiliger Geist, du Geist der Weisheit!
Hilf mir, dass ich mein Leben
auf festem Grund baue.
Lass mich nüchtern überlegen.
Schenke mir Offenheit für andere.

Komm, Heiliger Geist, du Geist der Einsicht!
Hilf mir einzusehen, was gut und was richtig ist.
Lass mich sachlich und fair
meine Meinung vertreten.

Komm, Heiliger Geist, du Geist des Rates!
Lass mich willig guten Rat annehmen.
Lass mich guten Rat geben,
wenn ich gefragt werde.

Du sprichst zu mir durch das Wort der Heiligen Schrift.
Du sprichst zu mir durch das, was in der Welt geschieht.
Du sprichst zu mir durch den Rat guter Menschen.
Du sprichst zu mir durch mein Gewissen.
Ich will auf dich hören.

Komm, Heiliger Geist, du Geist der Stärke!
Hilf mir, die Trägheit und die Feigheit zu überwinden.
Mach mich mutig, wenn ich zu meinem Glauben
und zu meiner Überzeugung stehen soll.

Guido Erbrich
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken/Diaspora-Kinderhilfe,
www.bonifatiuswerk.de
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„Den Glauben leben“
Liebe Mitchristen unserer Pfarrei von Inzellund Weißbach,
unser Pfarrbriefmotto ist zugleich das Mottodes 1.300-jährigen Jubiläums unseresErzbistums München und Freising. Vor 1.300Jahren hat der Heilige Korbinian das damaligeBistum Freising gegründet.
Dieses Jubiläumsjahr will uns zurückführenan die Ursprünge unseres Glaubens undImpulse geben aus dem Leben des HeiligenKorbinian. In diesem Pfarrbrief wird nochbesonders auf Aktionen und Veranstaltungen der Erzdiözesehingewiesen.

Als sichtbare Zeichen des Bistumsjubiläums brennt eine Kerze mit demLogo auf dem Altar unserer Pfarrkirche und es hängen 2 Fahnen inunserer Pfarrei. Die Kerze und die Fahnen tragen das Logo zu „1300 JahreKorbinian“.
Es vereint die Skizze von Korbinian und dem Bären, der den Heiligen derSage nach begleitete, mit einem stilisierten Bündel, einer Mitra in denpäpstlichen Farben gelb und weiß sowie den Freisinger Stadtfarben rotund weiß.
Wenn wir dieses Jubiläum in der Erzdiözese feiern, können wir uns auchdaran erinnern, dass in Inzell in der Zeit vor 959 christliche Missionarelebten in einfachen „Zellen“, woher der Name Inzell stammt. Das warder Beginn des Glaubens in dieser Umgebung.
Wir können dieses Jubiläumsjahr auch als Impuls nehmen für unserpersönliches Glaubensleben und es nach seinen„Ursprüngen“ erforschen. Woher oder von wem haben wir unserenGlauben erfahren? Wer hat ihn uns vielleicht vorgelebt?
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Das Jubiläumsjahr setzt seinen Schwerpunkt bei der Erinnerung an dasSakrament der Taufe. Besonders in der Feier der Osternacht, in der wirunser Taufversprechen erneuert haben, erinnern wir uns an denUrsprung unseres Glaubens.
Wir sind getauft worden auf den Namen des Vaters und des Sohnes unddes Heiligen Geistes. Und alle haben wir dadurch den Auftrag erhalten,am Aufbau des Reiches Gottes und der Verbreitung der FrohenBotschaft, des Evangeliums, mitzuhelfen.
Das Jubiläumsjahr will uns dazu aufrufen, dass wir uns unseremTaufauftrag wieder bewusster werden. Dass wir durch die Taufe undFirmung nicht nur die „Konsumentenrolle“ einnehmen, sondern auchmithelfen in der Pfarrei, jeder nach seinen Möglichkeiten undFähigkeiten. Vielleicht mag sich auch jemand einbringen in das Gremiumder Kirchenverwaltung, das dieses Jahr wieder neu gewählt wird
Das ehrenamtliche Engagement wird in den nächsten Jahren nochwichtiger sein, wenn die Zahl der Hauptamtlichen Mitarbeiter immermehr zurückgeht.
Und auch wenn die Zahl der Gottesdienste im eigenen Ort weniger wird,auch dann ist Glauben leben möglich, wenn ich den Gottesdienst imNachbarort besuche. Es wird in Zukunft aufgrund mangelnder personalerRessourcen leider immer schwieriger – auch längerfristig – priesterlicheVertretungen zu finden.
Froh und dankbar bin ich, dass in unserer Pfarrei Inzell-Weißbach so vielemithelfen, dass das Reich Gottes sichtbar und Glauben gelebt wird.Angefangen bei den Ministranten, über die Lektoren- undKommunionhelfer, Wortgottesdienstleiter, PGR und KV-Mitglieder,Chorsänger, Helfer bei Erstkommunion- und Firmvorbereitung und vieleandere.
Dass bei uns hier viel Glaube gelebt wird, davon berichten die Seitendieses Pfarrbriefes. Das zeigt auch das Wirken des Heiligen Geistes,dessen Ankunft wir jedes Jahr wieder neu an Pfingsten feiern.

Von Herzen wünsche ich Ihnen allenein frohes und geisterfülltes Pfingstfest!
Ihr
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Glauben leben – und ich bin nicht allein!
Liebe Leserinnen und Leser, Papst Benedikt XVI. hat inseiner Predigt zur Amtsübernahme einen Satz geprägt,der mich bis dato begleitet: „Wer glaubt, ist nie allein“.
Ich persönlich darf immer wieder erfahren, wie schönes ist, dass ich von einer Schar Mitglaubenderumgeben bin, doch leider schaut die Realität oftanders aus.
Glaubende sind auch bei uns schon sehr allein – und das nicht nur inGroßstädten. Was nützt diesen Glaubenden denn die Sicherheit, dass esja doch noch Glaubende gibt, wenn man sogar schon im privaten Umfeldseinen Glauben verstecken muss um nicht belächelt zu werden?
„Wer glaubt, ist nie allein.“ Stimmt das wirklich noch? Seien wir dochehrlich, denn wer heute seinen Glauben im Restaurant, auf der Arbeitoder im Verein zeigt, ist oftmals bitter einsam und wird sogar belächelt,schief angeschaut oder nicht ernst genommen.
Wer dann im Gottesdienst ist, der spürt, dass er nicht ganz alleine ist –falls man es nicht von der eigenen Altersgruppe abhängig machenmöchte. Gut, Fans von Vereinen, Anhänger von bestimmten politischenGruppen sind auch nicht allein, aber wer glaubt, da schon?
Ist der Frageansatz vielleicht falsch? Jesus am Kreuz bringt uns darüberja auch schon zum Nachdenken: „Mein Gott, warum hast du michverlassen?“ Er fühlt sich allein gelassen – aber schließlich vertraut er jadoch darauf, dass Gott ihn nicht im Stich lässt. „In deine Hände lege ichmeinen Geist“.
Jesus weiß, dass Gott für ihn da ist, und wir Christen dürfen glauben: Inunserem tiefsten Inneren ist immer jemand da: Unser Herr: Jesus, den
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die Emmausjünger beim Brotbrechen erkannten, den Maria Magdalenazunächst für den Gärtner hielt, der Petrus aus dem See fischte.
Es ist der Herr im Herzen jedes Menschen. Nur wer sein tiefstes Inneresvergisst, der wird einsam. Wer dies glauben kann, weiß auch, dass derHerr in all den anderen gegenwärtig ist: in den Einsamen, den Lustigen,den Säufern, den Kindern und den Fans und auch in den Demonstranten.
Plötzlich wimmelt es rund umuns von Jesus, von demGottmenschen, der uns in dieArme schließen will. Plötzlichsind wir unter den Ungläubigenund Andersgläubigen nicht mehreinsam und allein, sondern anEcken und Enden vomlebendigen Gott umgeben, vonGott, der sein göttliches in Jedemund Jeder eingepflanzt hat.Leben wir doch bitte unserenGlauben in der Gewissheit: Werwirklich glaubt, der ist nichtallein.
Das wünsch ich Ihnen!
Ihr Diakon, Andreas Nieder

Ein Leben aus Glaubenmacht einen unsichtbaren Gott sichtbar.
Hans Peter Royer
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Einfach von Gott sprechen
– Gott ist für mich wie ..... ein alpines Gebirge: Man kann immer wiederdarin herumwandern und kommt nie aus dem Staunen heraus.
– Der Heilige Geist ist für mich wie ..... ein GPS im Auto. Man sieht denSatelliten nicht und doch werde ich effektiv und sicher geleitet.
– Der Glaube an Jesus ist für mich wie ..... eine gute Freundschaft. Da isteiner, der es gut mit mir meint und der mich niemals im Regen stehenlässt.
– Beten ist für mich ..... so notwendig wie ein Handy. Ich könnte keinen Tag„ohne“ sein, weil ich einfach wissen möchte, nicht nur, was die Freundemachen und was los ist, sondern weil ich‘s mit mir allein nicht langeaushalten würde. Good to see you. Good to meet him.

Bischof Joachim Wanke Quelle: www.bistum-erfurt.de

http://www.bistum
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Neue Verwaltungsleiterin
Liebe Pfarrangehörige,
mein Name ist Christina Starflinger und ich bin seitdem 01.01.2024 für die beiden Pfarreien Inzell undRuhpolding als Verwaltungsleiterin eingesetzt. Ichbin verheiratet, habe zwei Kinder und lebe mitmeiner Familie in Unterwössen.
Als ausgebildete Bankkauffrau und Dipl.Betriebswirtin (FH) war ich vor meiner jetzigenAnstellung 18 Jahre im Bereich derFinanzdienstleistung tätig, die letzten 11 Jahredavon für eine Kapitalanlagegesellschaft mitSchwerpunkt Immobilien.
Als Verwaltungsleiterin werden meine Hauptaufgaben darin bestehen, HerrnPfarrer Thomas Weinzierl, das pastorale Team und die ehrenamtlichenKirchenverwaltungen zu unterstützen und zu entlasten.
Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen, sowie auf die Zusammenarbeitmit den Seelsorgern, den Mitarbeitern und den vielen Ehrenamtlichen ausKirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat. Die Aufnahme in den erstenMonaten war sehr herzlich, wofür ich mich bei allen bedanken möchte.
Sie erreichen mich per E-Mail unter „CStarflinger@ebmuc.de“, sowieregelmäßig persönlich in den Pfarrämtern Ruhpolding und Inzell.

Herzliche GrüßeChristina Starflinger

Ich bin nicht perfekt. Das werde ich auch nie sein.Und das ist das Tolle am christlichen Leben undam Versuch aus dem Glauben zu leben,dass man versucht, jeden Tag besser zu werden.Du versuchst, dich zu verbessern.
Tim Tebow
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Inzeller Sternsinger sammeln fast 10.000 € an zwei Tagen50 Sternsinger in 18 Gruppen marschieren durch Inzell

Besonders erfreulich war die Sternsinger Aktion in diesem Jahr in der GemeindeInzell. Insgesamt 50 Sternsinger waren aufgeteilt in 18 Gruppen im Ortunterwegs, darunter ging auch zum ersten Mal eine Erwachsenen-Gruppe mitdurch die Straßen. Letztlich zeichnete sich ein richtig gutes Ergebnis ab und fast10.000,-€ konnten an zwei Tagen gesammelt werden.
Das Ziel bei der diesjährigen Sternsingeraktion war, alle Häuser in ganz Inzell zubesuchen und dies wurde auch fast erreicht. Lediglich im NeubaugebietGschwall konnten ein paar Häuser nicht mehr besucht werden. Bereits amDonnerstag, den 04.01. machten sich zehn Gruppen in Inzell auf den Weg undam Samstag 06.01. bei dichtem Schneefall dann nochmal acht Gruppen amDreikönigstag. Bei vielen Häusern wurden die ‚Könige‘ schon freudig erwartet.Für das Segenslied gab es nicht nur etwas in die Sammelbüchse, sondernmeistens auch noch eine Kleinigkeit zum Naschen für die fleißigen Sammler.
Bereitschaft war großDie Freude der Sternsinger war groß und so gingen manche Kinder undJugendliche sogar an beiden Tagen durch die Straßen. Die Organisation lag in

Die Inzeller Sternsinger mit Pfarrer Weinzierl in der Pfarrkirche



11

den Händen von Moni Hallweger, Johanna Schmuck und Claudia Deckelmannund weiteren Ehrenamtlichen, die die Gruppen aufteilten, die Sternsingereinkleideten und ihnen Tipps für den Weg mitgaben. Ein herzlicher Dank gehtauch an die Inzeller Gaststätten, in denen die Sternsinger-Gruppen willkommengeheißen und zum Mittagessen eingeladen wurden. Im Gottesdienst amDreikönigstag wurde das Evangelium von den Heiligen Drei Königen von PfarrerWeinzierl und von Sternsingern in einem Rollenspiel vorgetragen und dabei dasdamalige Geschehen verdeutlicht.

„Gemeinsam für unsere Erde“Die Spenden werden zu 100% an die Sternsingeraktion weitergeleitet undkommen bedürftigen Kindern in über 1000 Projekten weltweit zugute. Im Fokusder Aktion 2024 stehen diesmal die Bewahrung der Schöpfung und derrespektvolle Umgang mit Mensch und Natur. Das Leitwort 2024 lautet:„Gemeinsam für unsere Erde - in Amazonien und weltweit“. In Amazoniensowie in vielen anderen Regionen der Welt setzen sich Partnerorganisationender Sternsinger dafür ein, dass das Recht der Kinder auf eine geschützte Umweltumgesetzt wird. Im diesjährigen Sternsinger-Film von „Willi willswissen“ erfahren die Sternsinger, vor welchen Herausforderungen Kinder undJugendliche in Amazonien stehen.
HelmuthWegscheider

Die Inzeller Sternsinger vor dem Aufbruch
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Heilige Drei Könige in Weißbach unterwegsFeierliche Aussendung der Sternsinger in St. Vinzenz

Im Rahmen eines feierlichen Abendgottesdienstes feierte dieFilialkirchengemeinde St. Vinzenz in Weißbach a.d.A. gemeinsam mit PfarrerThomas Weinzierl das Dreikönigsfest. Neben dem stilvollenWeihnachtsschmuck in der Filialkirche sorgten bei dieser Messe 28 Königinnenund Könige mit ihren prunkvollen Gewändern für einen ganz besonderen Glanz.
Im Matthäus-Evangelium zum Dreikönigstag ist von Weisen, Magiern oderAstrologen aus dem Osten die Rede, die, einer Sternenkonstellation folgend,über Jerusalem nach Bethlehem kamen, um den neugeborenen „König derJuden“ zu suchen. Fataler Weise fragten sie in Jerusalem ausgerechnet KönigHerodes nach dem neu geborenen König, den sie ehren wollten. Um diesenanderen König beseitigen zu können, bittet er die Könige mit den Worten:"Wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich hingehe und ihmhuldige!" den Geburtsort zu verraten. Geführt von einem Stern machen sichdie Weisen auf den Weg bis zu dem Stall, in dem Jesus liegt. Wörtlich heißt esdazu im Evangelium: „Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria,seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihreSchätze hervor und brachten Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar." (Mt

Die Weißbacher Sternsinger mit Pfarrer Weinzierl
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2,11) In einem Traum wird ihnen danach geboten, nicht zu Herodeszurückzukehren, weshalb sie "auf einem anderen Weg heim in ihr Land" ziehen,wie es in der Bibel heißt. Ein Engel fordert auch Josef in einem Traum auf: "Stehauf, nimm das Kind und seine Mutter und flieh nach Ägypten; dort bleibe, bisich dir etwas anderes auftrage; denn Herodes wird das Kind suchen, um es zutöten." Nachdem die Sterndeuter nicht zu Herodes zurückgekehrt waren, wirddieser sehr zornig und lässt, laut Bibel, alle Knaben im Bethlehem bis zum Altervon zwei Jahren töten.
Eindrucksvoll wurde dieHerodes-Szene voneinigen der Drei-Königegespielt. Um sie mitden notwendigenGaben für ihre Missionals Sternsinger amnächsten Tag aus-statten zu können,segnete Weinzierl imGottesdienst dieSternsinger selber unddie für ihre Missionbenötigten Gaben wieWeihrauch, Weihwasser und Kreide. So bestens ausgestattet machten sich dieSternsinger am Dreikönigstag auf den Weg zu den Familien in Weißbach a.d.A.,sangen dort das Dreikönigslied, sagten den Segensspruch auf und schriebendie neue Jahreszahl an die Haus- oder Wohnungstüren.
Die Spendenaktion steht 2024 unter dem Motto: „Gemeinsam für unsere Erde– in Amazonien und weltweit“. Mit der Aktion soll auf die Bewahrung derSchöpfung und den respektvollen Umgang mit Mensch und Natur hingewiesenund mitgeholfen werden, dass das Recht der Kinder auf eine geschützte Umweltumgesetzt wird. Mit einem Blumenstock bedankte sich Pfarrer Weinzierlabschließend bei Frau Judith Schuler für die jahrelange Vorbereitung undDurchführung der Sternsingeraktion. Er vergaß aber auch nicht sich bei ErikaHolzner und Heidi Dufter und allen ihren Mithelferinnen und Helfer zubedanken, die nunmehr die Aktion engagiert durchführen. Musikalisch wurdeder Gottesdienst von der Organistin Rita Staat-Holzner umrahmt.

Werner Bauregger

Die Weißbacher Sternsinger beim Vater Unser Kreis.

Die Weißbacher Sternsinger mit Pfarrer Weinzierl
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Am 2. Adventssonntagfand ein Familiengot-tesdienst statt.Musikalisch gestaltetwurde dieser von den„MitSingers“.Bei dem Gottesdienstlernten wir Johannesden Täufer kennen.Er hatte eine wichtigeBotschaft. Er sprachund wies dabei aufJesus Christus hin.Immer wieder rief er zur Umkehr auf. Johannes sagte uns, dass uns ein Lebenmit Gott Kraft und Mut schenken kann, denn Gott lässt uns nicht allein. DerGottesdienst war zugleich der Auftakt zur Vorbereitung auf die Erstkommunion.
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Für die Kindermette am Nachmittagdes Heiligen Abends hatten einigeKinder und Jugendlichen aus der Pfarreiwieder ein Krippenspiel einstudiertund die Jugendfeuerwehr brachte dasFriedenslicht aus Bethlehem.Am ersten Weihnachtsfeiertag feiertenwir einen Familiengottesdienst inWeißbach.Die Sternsinger zogen am 04. und 06.Januar 2024 durch unsere Pfarreien.Beim Aussendungsgottesdienst wurdedas Evangelium zu den Sterndeuternals kurzes Theaterstück vonSternsinger-Teilnehmern aufgeführt.Eine kindgerechte Liturgie mit der Kinderpassion wurde am Palmsonntaggefeiert. Leider musste die Prozession wegen dem Wetter ausfallen.Am Karfreitag Vormittag waren wir auf einem Familienkreuzwegunterwegs und am Ostersonntag wurde in Weißbach die Auferstehungin einem Familiengottesdienst gefeiert.
Mit all diesen Angeboten wird der Glaube in unseren Pfarreien für Kinderund Familien in besonderer Weise erlebbar und spürbar.Es ist uns wichtig, solche Angebote aufrecht zu erhalten, auch wenn siemanchmal nur spärlich angenommen werden. „Glauben leben“ heißtauch, unseren Glauben, unsere Zuversicht und Hoffnung weiterzugebenan unsere Kinder und ihnen Orte zu bieten, an denen sie dieseGemeinschaft des Glaubens erfahren können.

Herzliche EinladungzurFamilienmaiandacht am 11. Mai 2024 um 16 Uhran der Antonius-Kapelleund zumFamiliengottesdienst im Pfarrgarten am 26.07.204 um 17 UhrGabi Maier u. Elfriede Wörfel
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Diakon Andreas Nieder undElfriede Wörfel

Du gehst mit mir – die Feier der Erstkommunion 2024
Unter dem Motto „Du gehst mit mir!“ haben sich in der Pfarrei Inzell 33 Kinderauf die Erstkommunion vorbereitet und am Sonntag, den 21. April 2024 denLeib des Herrn empfangen dürfen.

Seit Anfang dieses Jahres wurden die Kinder von12 GruppenleiterInnen auf dieses Fest hingeführtmit Unterstützung von Frau Elfriede Wörfel undHerrn Diakon Andreas Nieder.
Während dieser Vorbereitung hatten die Kinderdie Möglichkeit, während dem Basteln ihrerKommunionkerzen das Sakrament derVersöhnung zu empfangen. Alle Kinder nahmendieses Angebot an und waren nachher ganzerleichtert und glücklich.

In den Gruppenstunden waren die Kinder eingeladen, beispielsweise sich überihre Wurzeln und ihrer Taufe Gedanken zu machen, bis hin zum gemeinsamenBrotbacken.

Auf dem Programm stand aucheine Kirchenführung, bei der dieKinder zum Beispiel erfahrendurften, wieso man beimBetreten der Kirche Weihwassernimmt, welche Gebetshaltungwozu dienlich ist, bis hin zu denliturgischen Gewändern undFarben.

Kirchenführung mit Diakon Andreas Nieder
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Das Fest der Erstkommunion durfte dann am Sonntag, den 21. April stattfindenund wurde von den „MitSingers“ gestaltet. Der Dank der Kommunionkinder fürdiesen Tag – auch bei Jesus - hatte seinen Platz am Abend bei der Dankandacht.
Ein ganz großes Dankeschön gilt allen Beteiligten, die bei der Vorbereitungmitgeholfen haben und auch bei der Durchführung der Feier und den stillenBeterinnen und Betern, die unsere Kommunionkinder im Glauben mittragen.
Nicht vergessen werden dürfen schließlich unsere Kommunionkinder, die sichbereit erklärt haben, gemeinsam sich mit Jesus nun weiter auf denWegmachenzu wollen!
Schön, dass es euch gibt!
Eure Pfarrei mit Diakon Andreas Nieder und Pfarrer Thomas Weinzierl

Foto: Helmuth Wegscheider
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Birnbacher SabineKamml Maria
Birnbacher JuliaHallweger AlexandraKamml StefanieKöllerer ElisabethMünch Milina

Huber SteffiRinner Birgit
Baumgartner FelixFuchs ServerinHolzner KorbinianHuber MarcoKecht FlorianRinner RaphaelZauner Maximilian

Eibl ClaudiaGeisreiter JuliaMirko Nadja
Bauregger JohannesEibl FelixGeisreiter LillyKaiser NoraKaiser YlvieRakowski FelixSchwaiger MariaStandl Elias

Koch ReinhardKollmann LarsTratz Sepp
Huber LuisaKoch LauraKollmann ElisabethKosteletzky IvyMaier LuisaTratz Julia

Schwaiger ManuelaWieser Gitti
Maier SophieMyzyk AntoninaSchwaiger SophiaWeidinger HannahWieser EmmaWieser MagdalenaZink Finja
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Berkl StefanieDufter HeidiHirnböck ChristianKaindl ReginaLang SabineÖttl ChristineRohrbacher MartinaSchnebinger Simone
Berkl BastianDufter CäciliaHirnböck LukasKaindl JulianÖttl MichaelRohrbacher KatharinaSchnebinger KorbinianSteinbacher Emma
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Eine bunte Gruppe auf demWeg zur Erstkommunion

Acht Kinder – Katharina, Korbinian, Lukas, Bastian, Emma, Michael, Cäcilia,Julian - machen sich gemeinsam auf den Weg zur Erstkommunion, die siezusammen in der Kirche St. Vinzenz in Weißbach feiern. Zwei Kinder wohnen inMelleck, eines in Bad Reichenhall und fünf Kinder in Weißbach. Alle besuchensie zusammen die Klasse 3a in der Heilingbrunner Grundschule in BadReichenhall.Neben den Gruppenstunden, in denen die Kinder inhaltlich auf dieErstkommunion vorbereitet wurden, gab es noch so manch andere Aktivitätauf dem Weg zu ihrem Fest: Die Kinder backten Brot, schnitzten Kreuze undFische, als Symbole für die Christen und bastelten ihre Kommunionkerze.Diakon Andreas Nieder brachte den Kindern die Besonderheiten derWeißbacher Kirche nahe und gemeinsam gestalteten sie einigeFamiliengottesdienste. An St. Martin 2023 startete die Kommuniongruppe: AlleKinder waren beim St. Martinsspiel bzw. -chor beteiligt.

Acht Kinder, Lukas, Emma, Bastian, Katharina, Korbinian, Julian, Cäcilia, Michael (v.li.)feiern 2024 in der Kirche St. Vinzenz in Weißbach Erstkommunion.
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Schließlich wird die Gruppe noch auf den Kalvarienberg in Unken wandern unddort eine Friedensandacht mit dem Motto „Gehet hin in Frieden“ feiern.Anschließend darf die ganze Schar bei Korbinian in Melleck übernachten.Bestimmt wird das ein besonderes Gruppenerlebnis, an das die Kinder nochlange zurück denken werden.Das Miteinander, das gemeinsame Spiel, der Gruppengedanke, stehen für dieseKommuniongruppe im Vordergrund. Ein wichtiger Baustein für das sozialeMiteinander wird sicherlich in der Grundschule gelegt. Daher möchten wir unsbei allen Lehrerinnen und Lehrern bedanken, die die Kinder begleiten.Insbesondere bei der Klassenlehrerin Frau Kellerbauer, der ehem.Klassenlehrerin Frau Funk und der Religionslehrerin Frau Bär. Danke sagen wirauch bei Andreas Nieder, Elfriede Wörfel und den Mitgliedern desFamiliengottesdienstkreises.Mit Jesus sind die Kinder gemeinsam auf der Suche nach Gott und wir wünschenden Kindern, dass sie in Zukunft immer wieder Mal gerne auf diese gemeinsameSuche zurückblicken. Im Namen der Kommunioneltern
Heidi Dufter

Die gemeinsam verzierte Gruppenkerzemit den Namen der Erstkommunikanten.
Holzschnitzer Stefan Rohrmoser bastelt mitden Erstkommunikanten Lukas, Cäcilia,Emma, Bastian und Katharina.
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Glauben Leben – in der Firmvorbereitung
24 junge Menschen aus Inzell und Weißbach konnten seit Anfang Dezember2023 einen neuen Glaubensweg-Abschnitt in der Pfarrei erleben und entdeckenwie facettenreich Leben im und aus dem Glauben sein kann.Ganz bewusst haben sie sich selbst für den Glauben und ihre Firmungentschieden. Begleitet auf Ihrem Vorbereitungsweg wurden sie wieder vomFirmvorbereitungsteam und Pfarrer Thomas Weinzierl.Wie genau die Firmbewerber in ihrer Vorbereitungszeit im und aus demGlauben leben konnten, erfahren wir hier:
Beim Eltern- und Patenabend wurden zuerst alle interessierten Eltern undPaten informiert, was Firmung bedeutet, in welche Zeit sie bei den Jugendlichenfällt und wie die Vorbereitungszeit aussieht; zudem konnten an diesem Abendnoch offene Fragen besprochen werden.An zwei Tagen hatten dann die Jugendlichen Zeit, sich mit den nötigenUnterlagen selbst zur Firmung anzumelden und sich für zwei Projekte in derPfarrei einzutragen.Mit den Projekten soll ein erster Einblick gegeben werden, wie vielseitig dasPfarreileben ist und wo man sich überall mit seinen Talenten einbringen kann.Als Projekte standen in diesem Jahr zur Verfügung:1. Vorbereitung und Durchführung des Jugendgottesdienstes2. Vorbereitung und Durchführung des Jugendtreff-Erwachens3. Vorbereitung und Durchführung des Jugendkreuzwegs4. Binden von kleinen Palmbuschen für das Chiemgaustift undVerteilen der geweihten Zweige am Palmsonntag an die Senioren5. Basteln der Osterkerzen für Pfarrkirche und Frauenkirche6. Schnippel-Abend zum Kochen verschiedener Suppen für die Fastensuppen-Aktion an einem der Fastensonntage.Der Kirchenspaziergang in Salzburg mit Besuch des Klosters St. Peter war indiesem Jahr ein Tagesprojekt für alle Firmbewerber.Bei den Projekten bekamen die Jugendlichen die Möglichkeit zu entdecken,dass in der Pfarrei jeder seinen Platz finden und sich nach seinen Fähigkeitenund Interessen einbringen kann!Neben dem verpflichtenden Jugendgottesdienst, Jugendkreuzweg, demJugendtreff-Erwachen und der Salzburgfahrt waren die Firmlinge eingeladenam Gottesdienstleben in Inzell und Weißbach teilzunehmen, um sich auch so



25

auf ihren besonderen Tag vorzubereiten, dazu wurde einFirmpass ausgegeben, den man nach dem Besuch einesGottesdienstes abzeichnen lassen konnte.
Inhaltlich setzten sich die Firmbewerber mitGlaubensthemen und der Firmung in Gruppenstunden mitihren Gruppenleitern auseinander. In insgesamt 7 Einheiten ging es um dasgegenseitige Kennenlernen, um die Fragen „Was wissen wir über Gott undJesus Christus“, „Wo finde ich Gott?“ (Thema Beten), „Was soll ich in derMesse“, um die Themen Heiliger Geist, Zeichen der Firmung – Sakrament derFirmung, Vorbereitung auf die Beichte mit Grundlage der Geschichte vombarmherzigen Vater und dem verlorenen Sohn.
Vor der Firmung wurde dann noch das Fest der Versöhnung gefeiert. Es standenPfr. Weinzierl und Pater Fidelis aus Berchtesgaden für die Firmbeichte zurVerfügung und die Aufregung bei den Jugendlichen vor der Beichte war groß,aber die Erleichterung danach sehr deutlich in den Gesichtern derFirmbewerber erkennbar.In der Stellprobe am Tag vor der Firmung wurden dann noch Lesetexte undSitzplätze verteilt, alles Wichtige besprochen und offene Fragen geklärt, damitdem Tag der Firmung nichts mehr im Wege stand.So vorbereitet konnten dann die Firmlinge ihren großen Tag starten und einenvom Inzeller Kirchenchor musikalisch gestaltet und von Weihbischof RupertGraf zu Stolberg zelebrierten Firmgottesdienst feiern und noch einenhoffentlich schönen Tag mit der Familie und dem Paten/der Patin verleben.
Für die Zukunft wünschen wir den heuer Gefirmten alles Gute auf ihremGlaubens- und Lebensweg, mögen sie immer
Ihren Glauben leben und spüren!Für das Vorbereitungsteam Gabi Maier

Firmlinge beim Projekttag in Salzburg
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Neue Ministranten in der Pfarrgemeinde Inzell/Weißbach
Feierliche Aufnahme in den Kreis der Kirchengemeinde

Neue Ministranten sind in der Pfarrkirche St. Michael in Inzell aufgenommenworden und Pfarrer Thomas Weinzierl feierte einen sehr festlichen und gutbesuchten Gottesdienst, der musikalisch von Organist Benno Gassner und demInzeller Kirchenchor feierlich umrahmt wurde.
Eine große Schar Ministranten war ganz aktiv bei diesem Gottesdienst miteingebunden und das hatte seinen guten Grund: in diesem feierlichen Rahmenfand die Aufnahme der drei neuen Ministranten – zwei Buben und einemMädchen – statt. Zudem konnte Pfarrer Weinzierl ein Jubelpaar aus Weißbachbegrüßen, das an diesem Sonntag ihre Goldene Hochzeit feiern konnte.„Wir sollen bereit sein für Jesu zweites Kommen, wenn wir auch nicht wissenwann das sein wird.“ So stimmte der Geistliche die Gottesdienstbesucher aufdie Messe und auch den bevorstehenden Advent ein.

Am Ende des Gottesdienstes gab es noch ein Gemeinschaftsfoto mit allen anwesendenMinistranten und die drei Neuen (vorne mit Rose) waren gleich bestens integriert. Vierter v.li.Inzells Pfarrer Thomas Weinzierl, der sich sehr über die neuen Ministranten freute.
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Der Herr als guter Hirte
Die Lesung von Claudia Deckelmann handelte vom Herrn als guten Hirten, dersich um seine Herde gut kümmert. Er sucht Verirrte und Verlorene, weidet dieihm Anvertrauten und lässt sie ruhen, er bringt Vertriebene zurück, verbindetVerletzte und stärkt Schwache. Fette und starke Herdenmitglieder behütet er– er sorgt für Recht in der ganzen Herde.
Passend dazu wurde von Organist Gassner als Zwischengesang „Der guteHirt“ gesungen. Die zweite Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an dieGemeinde in Korinth handelte davon, dass durch einen Menschen der Todgekommen sei und durch einen Menschen auch die Auferstehung kommt –auch der letzte Feind, der Tod, wird schlussendlich von Christus bezwungen.Diese beiden Texte wurden mit dem Tagesevangelium nach Matthäusunterstrichen und verstärkt, wenn Christus uns zuruft „Was ihr für einen meinergeringsten getan habt, das habt ihr mir getan“.
Dienste sind notwendig, um Feste zu feiern
Die Gedanken zu den Lesungen und dem Evangelium wurden von PfarrerWeinzierl eingeleitet. „Wir treffen uns jeden Sonntag, um das Wort Gottes zuhören und zu seinem Gedächtnis Eucharistie zu feiern“. Um diese Feiern zugestalten, sind viele Dienste notwendig, z.B. die Musik und der Gesang – heutedurch den Inzeller Kirchenchor übernommen – oder auch der Dienst derMinistranten. Wie vielschichtig und bedeutungsvoll dieser Dienst ist, wurde

Drei neue Ministranten wurden in der Pfarrgemeinde Inzell/Weißbach in den Kreis derMessdiener mit aufgenommen. Rupert Kress, Lea Banka, Rafael Sobotta (v.li.) bekamen alserstes Zeichen und Dank für ihren Dienst eine Rose überreicht.
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dann von den Ministranten selbst vorgestellt, indem die Zeichen hochgehaltenund erklärt wurden. Da ist der Kreuzträger beim feierlichen Einzug: das Kreuzsoll uns an Leben und Leiden Jesu erinnern und ein Zeichen der Auferstehungsein, die Leuchter weisen auf die Aussage Christus „Ich bin das Licht derWelt“ hin, so wie sich die Kerze im Licht verzehrt, so hat sich Jesus für unshingegeben. Der Räucherdienst mit dem Weihrauch dient dem festlichenCharakter, es wird auf etwas ganz Besonderes hingewiesen; geräuchert wirdzur Ehre Christi, des Priesters und allen Gläubigen. Die Gaben Brot und Weinsollen uns Zeichen des Lebens sein, sie bedeuten, dass durch die WandlungChristus ist mitten unter uns und er lädt uns alle dazu ein. Wenn dann vor demGottesdienst und während der Wandlung die Glocken läuten, dann werden wireingeladen zur Messe und zum Gebet, das Besondere wird mit diesenMusikinstrumenten unterstrichen.
Neue Ministranten stellen sich vor
Nachdem jetzt allen sehr bewusst wurde, wie wichtig das Amt der Ministrantenist, stellten sich die drei Neuen, die in den Ministrantendienst aufgenommenwurden, der Pfarrei vor. Lea Banka, Rupert Kress und Rafael Sobotta werdenzukünftig die Gemeinschaft der Minis verstärken und neben den vielenAufgaben auch an den Gemeinschaftserlebnissen in der Gruppe teilnehmen.Als Zeichen der Aufnahme wurden den drei Neuen die gesegneten Kreuzeumgehängt.
Im Gottesdienst mit eingebunden
Dass sie in den seit der Erstkommunion zuverlässig besuchten Vorbereitungs-treffen schon sehr viel gelernt haben, stellten die neuen Messdiener gleich sehrfleißig unter Beweis: sie lasen Fürbitten, halfen bei der Gabenbereitung, derKollekte und dem Wandlungsläuten. In den Fürbitten baten alle Ministrantenu.a. um Freude und Ernsthaftigkeit an ihrem Dienst, Unterstützung undVerständnis durch Eltern, Geschwister und Freunde und um eine Gemeinschaft,die allen auch bei ungleichen Einstellungen Würde und Wertigkeit gibt. Diesegroße Gemeinschaft wurde im großen Vater-Unser-Kreis um den Altar ganzdeutlich sichtbar.
Verabschiedung der Ministranten
Am Ende des Gottesdienstes musste Pfarrer Weinzierl auch noch zweiMinistranten aus dem Dienst verabschieden, was ihm nicht so leicht falle. SofiaBerschl beendete ihren Dienst nach einem Jahr und Elisa Berreiter legte ihr Amtnach vier Jahren nieder. Als Dank erhielten sie eine Urkunde und ein kleinesWeihrauchfass für zuhause. Auch den Oberministranten dankte Pfarrer
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Weinzierl für ihre wichtige und vielseitige Aufgabe mit einemSchlüsselanhänger mit der Nachbildung des Weihrauchfasses aus Santiago dieCompostella. Mit dem Jubelhochzeitssegen und dem allgemeinen Segen wurdedieser vielseitige Gottesdienst abgeschlossen und die Mitfeiernden in denSonntag entsandt.
Ministranten backen mit Pfarrer Weinzierl Plätzchen

Am Samstag, den 16. Dezember 2023, fand in der Pfarrei St. Michael in Inzelldie Plätzchen-Back-Aktion der Ministranten statt. 19 Ministranten, darunterdrei Leiter und Pfr. Thomas Weinzierl, waren mit viel Freude und Eifer bei derSache. Unterstützung erhielten sie von Andrea und Peter Gietl sowie MaxiHallweger.
Die Kinder bereiteten zunächst mehrere Teige zu, die sie dann ausstachen undverzierten. Dabei wurden verschiedene Formen und Motive verwendet,darunter Sterne, Tannenbäume und auch Engel. Die fertigen Plätzchen wurdenanschließend in eigen verzierte Tütchen verpackt.
Der Verkauf der Plätzchen sollte nach den Gottesdiensten am Samstagabendund Sonntagmorgen stattfinden. Jedoch wurden alle 47 Packungen schon amSamstag verkauft, wobei ein Erlös von 192 Euro entstand. Dieser Erlös wird indie Ministrantenkasse fließen und für die Finanzierung von gemeinsamenAktionen verwendet.
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Die Ministranten waren mit dem Verlauf der Aktion sehr zufrieden. Sie hattenviel Spaß beim Backen und konnten auch noch etwas Gutes tun. DiePfarrgemeinde bedankt sich bei allen, die die Aktion unterstützt haben.
Ministranten beim Eislaufen im Eisstadion

Am Samstag, den 3.2.2024 machten 16 Ministranten der Pfarrei Inzell einen Ausflug zur MaxAicher Arena in Inzell. Auch Pfarrer Thomas Weinzierl war mit auf dem Eis. Alle haben nurpositives Feedback gegeben und die Aktion war ein voller Erfolg.

Glauben heißt: zuversichtlich vertrauenauf das, was man hofftund fest überzeugt sein von Dingen,die man nicht sieht.
Hebräer 11,1
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Ministrantenwallfahrt
„#MitDir!“ nach Rom
vom 27.07.-02.08.2024
Bei der Internationalen Ministranten-wallfahrt nach Rom treffen sichzehntausende Ministrantinnen undMinistranten aus aller Welt (2018:66.000), um eine Woche gemeinsam inRom zu verbringen. Höhepunkt ist diePapstaudienz auf dem Petersplatz.

Auch eine Gruppe aus der Pfarrei Inzell-Weißbach mit 18 Minis, 3 Begleiternund Pfarrer Thomas Weinzierl wird bei der Reise dabei sein.Auf dem Programm steht unter anderem der Eröffnungsgottesdienst in derLateranbasilika, Besichtigung von verschiedenen Sehenswürdigkeiten in Rom(Petersdom, Maria Maggiore, Pantheon, Trevi Brunnen, Piazza Navona, PiazzaSpagna…), eine Katakombenführung in St. Sebastian, ein Baden in Ostia amMeer und der Abschlussgottesdienst in St. Paul vor den Mauern.
Da die Reisekosten auchabzüglich der Zuschüsse fürjeden persönlich schonordentlich zu Buche schlagen,waren unsere Minis fleißig undhaben beispielsweise durch denPlätzchenverkauf schon einigesfür die sonstigen Ausgaben (wieEintritte, gemeinsames Essen),die wir noch in Rom haben,erwirtschaftet. Außerdem ist noch ein Kuchenverkauf nach demFronleichnamsgottesdienst geplant.
Wir freuen uns auch jederzeit über weitere Zuschüsse für unsere Reisekasseund bedanken uns bei allen, die uns schon unterstützt haben.

Pfr. Thomas Weinzierl
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Inzell hilft in der UkraineKonkrete Hilfe in Raum Odessa durch Erlös vomMartini-Markt

Übersetzung des Dankschreibens von derPfingstgemeinde in Ozerne in der Region Odessa.
Mit diesem Brief möchten wir die Hilfe für die Flüchtlinge nach dem Krieg inder Ukraine bestätigen.
Hier, in der Stadt Ozerne (Region Odessa, in der Nähe der Stadt Izmail), habenwir ein Flüchtlingszentrum, in dem sich derzeit 100 Menschen aus den vomKrieg betroffenen Gebieten aufhalten. Als Kirche engagierten wir uns darin,ihnen mit Nahrung, Kleidung, Wärme und spiritueller Unterstützung zu helfen.Wir haben das Bedürfnis, bei ihnen zu sein und auf jede erdenkliche Weiseunseren Beitrag zu leisten, damit sie diese Tortur leichter überstehen können.
Wir sind dankbar für die Hilfe, die wir von den Brüdern in Deutschland erhaltenhaben: Katholische Pfarramt Gemeinde Inzell Deutschland, in Höhe von 2450Dollar, durch Pastor Beni Miclea. Ich habe 450 kg gekauft. Fleisch (4 Schweine)und 12 Kubikmeter Holz zum Heizen.
Wir danken Ihnen auch im Namen unserer Kirche, dass das Werk des HerrnJesus durch solche Wohltaten verherrlicht wird!

Mit Respekt und Dankbarkeit
Pastor Mihai Pasku
Diakon Parfentii Balika

Verteilung der Spenden in der Ukraine
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Im November 2023 fand der erste Martini-Markt statt, der all unsereErwartungen völlig übertroffen hat! Mit selbstgemachten Sachen konnten wir4.082,-- Euro einnehmen und für die Osteuropahilfe an Rudi Heitauerübergeben. Ich möchte mich auf diesem Weg noch einmal bei allen bedanken,die zum Gelingen dieses Marktes beigetragen haben!
Aufgrund des großen Erfolges wird es im November dieses Jahres wieder einenMartini-Markt geben. Wir würden uns sehr freuen, wenn wir neueMitstreiter*innen gewinnen könnten! Wer gerne kocht, backt, bastelt,schreinert, schnitzt, strickt, näht, malt usw. und seine „Produkte“ für den Basarspenden mag, ist jederzeit herzlich eingeladen mitzumachen!
Wer sich angesprochen fühlt und gerne mehr wissen möchte, kann sichbei mir, Hedi Schmied Tel.: 7431 (abends)oder bei „Gold Schmied“ Tel.: 6046 (tagsüber) melden.

Hedi Schmied

Glaube ist nicht der Glaube,dass Gott das tun wird, was du willst.Es ist der Glaube,dass Gott tun wird, was richtig ist.
Max Lucado
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Firmlinge kochen Fastensuppen
Zehn motivierte Firmlings-Damen haben sich im Pfarrsaalgetroffen und unter derfachmännischen Anleitung vonFranz Osterholzer vierverschiedene Suppen gekocht.Es wurde fleißig Gemüsegeschält, Zwiebeln undKnoblauch gehackt und diverseKohlsorten und Paprikageschnippelt. Schließlichwurden alle Zutaten zu feinenSuppen verarbeitet undunterstützt von den Helfern Helene, Maxi und Andrea gewürzt undabgeschmeckt. Zudem machten sich die Firmlinge mit Spaß an das Arrangementder Tische, gestalteten die Speisekarten und Plakate und sorgten so für einenschön dekorierten Pfarrsaal für das traditionelle Fastensuppenessen. Am Endedes Abends durften natürlich auch alle Suppen (Kartoffelcremesuppe,Gulaschsuppe, Minestrone, Brokkoli-Kokossuppe) probiert werden und jedefand ihren persönlichen Favoriten. Über 70 Besucher, darunternatürlich auch die Firmlinge, diedie Suppen gekocht habenbesuchten das Fastensuppen-essen im Pfarrheim im Anschlussvom Sonntagsgottesdienst.Weitere Pfarrangehörige habendas Suppenangebot mit vierweiteren Suppen ergänzt.

Der Erlös von 620 € wurde für dieSüdosteuropa-Hilfe von RudiHeitauer gespendet, RudiHeitauer engagiert sich seit vielen Jahren für die Ärmsten in Bosnien undRumänien mit konkreter Hilfe vor Ort und jetzt auch vor allem in der Ukraine.
Andrea Gietl

Firmlinge beim Gemüse schnippeln

Fastensuppen-Essen im Pfarrsaal
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Pfarrwallfahrt nach Passau
Wir fahren zur Drei-Flüsse-StadtPassau und feiern in derWallfahrtskirche Maria Hilf mitPfarrer Weinzierl denGottesdienst. Hoch über der InnStadt erhebt sich die barockeWallfahrtskirche Mariahilf unddem angegliederten Pauliner-kloster. Anschließend istMittagessen in der Altstadt vonPassau.

Nach dem Mittagessen kann man an einerDrei-Flüsse-Schifffahrt auf Donau, Inn undIlz teilnehmen. Dann ist noch Zeit für einenBummel durch die Altstadt mit Besuch desStephans Doms, durch die Fußgängerzoneder Altstadt und am Flussufer entlang, wodie Schiffe anlegen.
Abfahrt ist am Mittwoch den 5. Juni um8.00 Uhr beim Schwimmbad.
Anmeldung bei Fegg Reisen Tel. 312 oderbeim „Bunten Ladl“. Hans Huber

Herausgeber: Pfarrgemeinde Inzell/Weißbach83334 Inzell, Adlgasser Str. 21, Telefon 08665 219Internet: www.erzbistum-muenchen.de/StMichaelInzellE-Mail: st-michael.inzell@ebmuc.de
Pfarrbrief-Team:Pfr. Thomas Weinzierl, Sabine Hopf PfarrsekretärinElfriede Wörfel, Hans Huber,
Fotos: Rückseite: Hans HuberSeite 3: Elfriede Wörfel;Helmuth Wegscheider, Werner Bauregger, Beitragsersteller
Druck: Gemeindebriefdruckerei, Auflage 1300 Stück

Blick auf Passau mit dem Stephans-Dom

Größte Dom Orgel der Weltim Stephans-Domastensuppen-Essen im Pfarrsaal

http://www.erzbistum-muenchen.de/StMichaelInzell
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Historische Heiligenfiguren gesegnet
Heiligendarstellungen aus ehemaliger Annakirche nun inSt. Vinzenz zu bestaunen

Mehr als drei Jahrhunderte zierten die geschnitzten Heiligendarstellungen derHeiligen Anna, des Heiligen Zacharias und des Heiligen Antonius den Innenraumder ehemaligen St. Anna-Kirche in Weißbach a.d.A. Die wunderschön imbarocken Stil ausgestattete Kirche wurde zwischen 1616 und 1619 vomHauptsalzamt Reichenhall für die Salinenarbeiter gebaut, die sich um die zurgleichen Zeit fertiggestellte Soleleitung von Reichenhall nach Traunsteinkümmerten. 1638 wurde an das kleine Gotteshaus eine Sakristei angebaut und1709 erhielt die Kirche 2 Glocken. Um 1935 rückte die damals ausgebaute undverbreiterte Deutsche Alpenstraße nah an das Kirchengebäude heran. DieseEnge und wohl die schlechte Bausubstanz waren Gründe dafür, die Kirche 1953abzureißen. Bereits ein Jahr zuvor hatte der neue Abt von Ettal, Johannes Höckaus Inzell, den wunderschönen Barockaltar zum Preis von 5000.- DM für dasdortige Kloster gekauft. Die heiligen Reliquien der betagten Salinenkapellewurden bei der Einweihung des neuen Gotteshauses St. Vinzenz in das dortigeAltargrab umgebettet. Neben den Reliquien erinnerten dort nur noch dreiÖlgemälde, einige geschnitzte Heiligenfiguren und eine „Albert-Magnus-Tafel“ an die abgerissene Annakirche. In einer unscheinbaren Nische unter derEmpore fristete auch eine geschnitzte Büste der Heiligen Anna ihr Dasein undoberhalb der Sakristei stand vergessen der Heilige Antonius verstaubt in einerEcke.

Heilige AntoniusHeilige Anna Heilige Zacharias
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Auf Initiative derMesnerin MariaBauregger wurden nundiese beiden Heiligen-darstellungen in denletzten beiden Jahrenvom Kirchenmaler Steinin Inzell restauriert.Martin Sabold ausEttenhausen beiSchleching schnitzte fürden Antonius dessenAttribute, eine Lilie undein Gebetbuch, passend nach. Die Büste des Heiligen Zacharias hatte eszumindest schon in die Sakristei der St. Michaelskirche in Inzell geschafft, dieder Kirchenmaler Alois Stein aus Inzell, 1952 für seine Gesellenprüfungrestauriert hatte. Da diese Büste unverkennbar im gleichen Stil und in denselben Farben gestaltet ist, war es für Pfarrer Thomas Weinzierl keine Frage,dass diese aus der St. Anna-Kirche stammen musste und wieder nach Weißbachin die St. Vinzenz-Kirche zurückgebracht werden sollte. Nachdem dort diebesten Plätze zur Aufmachung gefunden waren, kümmerte sich derKirchenpfleger Mathias Steinbacher mit seinem Enkel Mathias und dem treuenHelfer Manfred Aicher um die Befestigung der Sockel und dieDiebstahlsicherung. Im Rahmen einer Vorabendmesse segnete nun PfarrerWeinzierl die drei Figuren und freute sich, dass sie so nun ihre gebührendeHeimat gefunden haben.
Geschichte der Heiligen erklärt
Wie Pfarrer Weinzierl die Kirchenbesucher informierte, ist der Namenstag desHeiligen Zacharias am 23. September. Er war Vater von Johannes dem Täufer.Er war Priester im Tempel und lebte mit seiner Frau Elisabeth im Gebirge vonJudäa. Wie es in der Bibel heißt, waren beide hoch betagt und konnteneigentlich keine Kinder mehr bekommen. Jedoch überbrachte der ErzengelGabriel Zacharias die freudige Botschaft, dass seine Frau ein Kind erwartet. Daer dies nicht glauben konnte verstummte seine Stimme bis zur Geburt vonJohannes. Mit der Geburt kehrte die Stimme zurück. Er sang daraufhin einLoblied in dem er auch die Geburt Jesus Christus ankündigte. Wie wir wissen,wurde Johannes der Täufer Wegbereiter von Jesus. Die Heilige Anna war dieMutter von Maria, die Jesus gebar. Ihr Namenstag ist am 26. Juli. Zusammen

St. Anna Kirche in Weißbach 1953 kurz vor dem Abriss.
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mit Joachim waren siedie Großeltern vonJesus. Sie war diePatronin der abge-rissenen Anna-Kirchein Weißbach a.d.A. Alsdie schwangere Mariaihre ebenfalls schwan-gere Cousine Elisabethbesuchte, begrüßtensich nach einemBibelbericht die bei-den ungeborenenKinder. Daraufhin sangMaria das bekannte Jubellied „Magnificat“.
Der Namenstag des Heiligen Antonius von Padua ist am 13. Juni. Er warFranziskaner, Kirchenlehrer und Bußprediger. Die Lilie die er in einer seinerHände hält ist Zeichen der Reinheit. In der anderen Hand wird er oft mit derBibel oder dem Jesuskind dargestellt. Er wird oft wegen verlorener Sachenangerufen. In der Legende wird dazu berichtet, das ein Novize, der den Ordenverlassen wollte, den Psalter Antonius` Gebetbuch gestohlen hat. Auf dem Wegaus Padua hatte er eine schreckliche Erscheinung und brachte daraufhin dasGebetbuch wieder zurück. In Bayern wird Antonius oft „Schlamper-Toni“ genannt, weil er ebenbei Verlorenem hilft.Weinzierl dankte allen, diesich dafür eingesetzt haben,dass die Heiligenfigureneinen gebührenden Platz inder Kirche bekommenhaben. Zum Abschlussinformierte Werner Baur-egger über die Geschichteder St. Anna-Kirche undMathias Steinbacher dankteseinerseits seinen Helfern.

Werner Bauregger

Pfr. Weinzierl segnet die St. Anna Figur

Kirchenpfleger Mathias Steinbacher dankte seinenHelfern.
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Pfarrbriefverteilung wird umgestellt
Vor Jahren wurden die Pfarrbriefe mit der Postan alle Haushalte versandt. Seit zwei Jahrenwurden die Pfarrbriefe von Ministranten,Firmlingen und freiwilligen Austrägern in diePostkästen geworfen. Um in der Pfarrei alleHaushalte abzudecken sind über 20 Austrägererforderlich. Auch muss man davon ausgehen,dass ein nicht unerheblicher Anteil gleich in denPapierkorb wandert, was eine Papier- undGeldverschwendung ist. Nachdem es immerschwieriger wurde genug freiwillige Austräger zufinden, wurde entschieden auf Abholungumzustellen.An folgenden Orten können künftig diePfarrbriefe eine Woche vor dem Pfingstfest bzw.Weihnachtsfest abgeholt werden:

 Pfarrkirche Inzell
 Frauenkirche in Niederachen
 St. Vinzenz Kirche in Weißbach
 Eingang Pfarrhaus Inzell Adlgasser Str. 21,Box außen vor der Eingangstür rund um die Uhr zugänglich
 Verschiedene Geschäfte in Inzell

Wer keine Möglichkeit hat den Pfarrbrief abzuholen, informiert bitte dasPfarrbüro unter Tel. 219 oder per E-Mail: „St-Michael.Inzell@ebmuc.de“ mitgenauer Adresse, dann bringen wir den Pfarrbrief vorbei.
Wer in seinem Umfeld Personen kennt, die ein Pfarrbrief interessieren könnte,ist herzlich eingeladen einfach mehrere Pfarrbriefe mitzunehmen und dannden Pfarrbrief persönlich zu überreichen.

Der Pfarrbrief kann auch online über die Pfarrei Homepage„www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/cont/83838“ unter„Aktuelles“ aufgerufen und gelesen werden, wenn der Pfarrbriefzu Abholung bereit ist.
Hans Huber

Wer holt mich ab?Wer verschenkt mich?Größte Dom Orgel der Weltim Stephans-Domastensuppen-Essen im Pfarrsaal

QR-Code fürPfarrbrief
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Feierlicher Palmsonntag in der Pfarrei Inzell-WeißbachViele Eltern mit ihren Kindern beim Gottesdienst

Der Palmsonntag ist keineswegs wetterbeständig und so gib es alle Variationenvon strahlendem Sonnenschein, über Regenwetter bis zu Schneefall. Letztereswar in diesem Jahr in Inzell der Fall und so musste kurzerhand die Weihe derPalmzweige in die Pfarrkirche verlegt werden. Eigentlich war diese für den Platzzwischen der Bäckerei Höck und dem Rathaus vorgesehen, doch geschuldetdem Wetter musste man kurzerhand umplanen und die Prozession mit demEinzug in die Kirche musste ausfallen.Inzells Pfarrer Thomas Weinzierl zog mit den Ministranten ins Gotteshaus einund segnete die mitgebrachten Palmbuschen in der Kirche. Der Geistlicheermunterte die Kinder mit ihren Palmzweigen, begleitet von dem Ruf‚Hosanna‘, zu winken. Dies war auch Thema im Markus Evangelium. Jesus rittauf einem Esel in die Stadt und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg aus,andere aber Büschel, die sie von den Feldern abgerissen hatten. Die Leute, dievor ihm hergingen und die ihm nachfolgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er,der kommt im Namen des Herrn!Hosanna in der Höhe!

Inzells Pfarrer Thomas Weinzierl segnete am Palmsonntag alle Palmbuschen diesmal in derPfarrkirche, da die Palmweihe in diesem Jahr wegen des starken Schneefalls in Inzellkurzerhand ins Gotteshaus verlegt wurde.
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Passion wurde vorgetragenDie Leidensgeschichte Jesuwurde vorgetragen vonPfarrer Weinzierl, AndreaGietl und den Ministranten.Um das ganze auch bildlichzu untermauern, trugen dieMinistranten Symbole zurVerdeutlichung vor den Altarzum dort aufgestellten Kreuz. Palmzweige, Sachen zur Fußwaschung, Brot undWein wurden dort abgelegt, um einen Bezug zur Geschichte herzustellen. Somitkonnten sich das die vielen Kinder auch besser vorstellen.Heil Dir, König der JudenDer Palmsonntag ist der Beginn der Karwoche und dabei wurde das Leiden Jesudargebracht. Jesus ging mit drei Jüngern zum Ölberg. Er fürchtete sich, obwohler wusste, was mit ihm geschehen soll. Die Soldaten nahmen ihn gefangen undverspotteten ihn dazu.‚Heil Dir, König der Juden‘ riefen sie und brachten ihn in die Stadt Jerusalem.Der römische Prokurator Pontius Pilatus verurteilte ihn zum Tod am Kreuz, andem er nach dem erschwerten Marsch nach Golgatha angenagelt und mitsamtdem Kreuz aufgestellt wurde. Dunkelheit brach über dem Land herein undJesus hauchte seinen Geist aus mit den Worten: Elí, Elí, lemá sabachtháni? Wassoviel heißt wie ‚Mein Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen?‘. EinHauptmann der römischen Armee, der ihm gegenüber dabeistand, sah, dass erso verschied und sprach ehrfürchtig: Wahrhaftig, dieser Mensch war GottesSohn!Die Fürbitten von Gabi Maier bezogen sich auch auf das Leben Jesu und auchdas derzeitige Leid in der Welt. Richtig gut gefüllt war der Altarraum beim VaterUnser, denn neben den vielen Ministranten durften auch alle Kinder mit nachvorne kommen, um aufgestellt in einem Kreis um den Altar, das Vater UnserGebet gemeinsam zu sprechen.Firmlinge binden PalmzweigePfarrer Thomas Weinzierl dankte am Ende des Gottesdienstes den Firmlingenfür ihr gelungenes Firmprojekt. Sie banden in diesem Jahr gemeinsam kleinePalmbuschen und brachten sie ins Chiemgau-Stift zu den älteren Leuten, nichtnur, um ihnen eine Freude zu machen, sondern auch als Zeichen für diebevorstehende Osterzeit und die Erinnerung an die Auferstehung Christi.
Helmuth Wegscheider
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Palmbüscherl in St. Vinzenz geweihtDiakon Andreas Nieder zieht mit Kindern in Kirche ein
Am Palmsonntag wirin der katholischenKirche an dentriumphalen EinzugJesu Christi mit seinenJüngern in Jerusalemvor mehr alszweitausend Jahrengedacht. Auch im derFilialkirche St. Vinzenzin Weißbach a.d.A.hatten Kinder undErwachsene ihrebunten, schöngebundenen und auf vielerlei Arten verzierten Palmbüscherl, kleinePalmsträuße und Palmbäumchen mitgebracht und sie am Kriegerdenkmal oderan den Familiengräbern abgelegt. Dort segnete sie Diakon Andreas Nieder imRahmen einer kleinen Feier. Wie Nieder erinnerte, begann mit dem Einzugauch der Leidensweg des Erlösers, der mit dem Kreuzestod am Karfreitag aufGolgotha endete.Mit einer kleinen Palmprozession in die St. Vinzenzkirche wurde der Einzug imkleinen Rahmen nachempfunden. Im Wortgottesdienst schilderten AndreasNieder und Heidi Dufter vom Kindergottesdienstkreis gemeinsam dieGeschichte des Paschafestes. Während des Vortrags der Überlieferung vomletzten Abendmahl brachten Mädchen und Buben aus der heurigenErstkommuniongruppe Brot und Wein und stellen es auf einem kleinen Tischvor dem Altar ab, auf dem einen Osterkerze brannte und ein Kreuz aufgestelltwar. Beim Text zum Gebet Jesu im Garten Gethsemane am Ölberg und derdortigen Verhaftung, wurde symbolisch ein Seil abgelegt. Zum Bericht über dieGeiselung und die Krönung mit Dornen hängte ein Bub ein rotes Band über dasKreuz, zum Text zur Kreuzigung folgten zwei Kreuzbalken und passend zumBibeltext über den Tod Jesu wurde die Osterkerze symbolträchtig ausgeblasen.In seiner Ansprache ging der Diakon auf das Verhör Jesus vor denHohenpriestern ein, die ihn gefragt hatten, ob er der König der Juden sei? Jesushabe geantwortet: „Ich bin der König von Gottes Reich.“ Wir wüssten, dassJesus unser König sei - aber ein König ganz anderer Art. Er sei nämlich ein König

Feier am Kriegerdenkmal mit Segnung der Palmbuschen.
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der Gerechtigkeit und des Friedens! Er möchte unsere Herzen berühren unduns verändern. Er sei kein König der über alle Menschen throne sondern mituns Menschen lebe, der unsere Sogen genau kenne und für uns Menschen dasei. Wie traurig sei es, dass die Menschen damals dies nicht verstanden undeinige sich sogar von Jesus bedroht gefühlt hatten. Deshalb wollten sie ihn ausdem Weg schaffen und wir wissen, dass ihnen dies auch gelungen sei. DochJesus, der Friedfertige, der Gewalt nicht mit Gegengewalt beantwortete, habesich am Ende durchgesetzt. Die, die ihn bekämpft und verurteilt hatten seienschon lange tot. Jesus hingegen lebe und sei auch heute noch unser König, mitdem wir noch immer ganz eng verbunden seien. Er wünsche sich für uns alle,dass wir uns immer wieder etwas von Jesus abschauten, ihm folgen und ganzso handeln, wie er an uns gehandelt habe. Die Fürbitten für die Welt, dieDorfgemeinschaft und für den Frieden trugen erneut dieErstkommunikantInnen vor.
Beim gemeinsamen Vaterunser lud Nieder die Kinderein, mit ihm einen Kreis umden Altar zu bilden unddanach alle Kirchenbesucher,sich ein Zeichen des Friedenszu geben. Am Ende bedanktesich der Diakon insbesonderebei Conny Engljähringer undHeidi Dufter vom Kinder-gottesdienstkreis für dieVorbereitung der Feier.
Mit Wehmut verkündete Nieder dann, dass diese beiden und ihre weiterenMitstreiterinnen Barbara Fries und Maria Holzner, im Juni ihre Arbeit beendenwerden. Gleichzeitig bat er junge Mütter und Väter sich zu melden, um diesesegensreiche Arbeit für die Familien in der Filialkirchengemeinde auchweiterhin leisten zu können. Es gebe keinerlei Vorgaben, Festlegungen oderRegeln für die weitere Mitgestaltung von Kindergottesdiensten. Er werde alsDiakon nach wie vor die notwendigen Vorarbeiten in enger Absprache undunter Mitwirkung des hoffentlich bald wieder formiertenKindergottesdienstkreises leisten und freue sich auf das neue Team. Das jetzigeTeam wird Ende Juni im Rahmen eines Kindergottesdienstes noch würdigverabschiedet. Werner Bauregger

Vater unser – Kreis in der St. Vinzenz Kirche
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Aktuelles aus Pfarrgemeinderat und Pfarrei
Weihnachtsgeschenke für KinderWie in den vergangenen Jahren so erhielten auchletztes Weihnachtsfest wieder 20 KinderWeihnachtsgeschenke überreicht, hauptsächlichKleidung und Spielzeug.
FrauentragenBei dem von Gabi Maier neu gestaltetem Frauentragen in der Adventszeitwaren dieses Jahr erstmals auch Schule, Stift und Kindergarten dabei.
WeihnachtsgottesdiensteDie Christmette in Weißbach ist in diesem Jahr leider ausgefallen. Es ist geplantzukünftig die Christmette im zweijährigen Turnus zwischen Weißbach undInzell Frauenkirche zu wechseln.
Osternachtsfeier in WeißbachIn Weißbach konnte aufgrund mangelnder Vertretung leider keineOsternachtsfeier stattfinden. Es bestand herzliche Einladung, die Osternacht inInzell mitzufeiern.
Prävention SchutzkonzeptDas Schutzkonzept dient der Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Kinderund Jugendliche. Diakon Andreas Nieder ist der Beauftrage für die Pfarrei Inzell-Weißbach. Das Schutzkonzept für die Pfarrei wurde erstellt und liegt demOrdinariat zur Prüfung vor. Nach Genehmigung durch das Ordinariat undKirchenverwaltung wird das Schutzkonzept veröffentlicht.
ÖkumeneWegen reduzierter Personalressourcen auf beiden Seiten werden aktuell derKinderbibeltag, die Schulgottesdienste und die Sternsingeraktion ökumenischdurchgeführt.
Heizung PfarrkircheMit der Kirchenverwaltung wird abgeklärt im Winter evtl. nur die Bänke imHauptschiff zu heizen und entsprechend zu kennzeichnen.
ErwachsenenbildungEin Vortrag über das Thema „Die Kuh – Ein Klimakiller?“ von Peter Dufter ist imHerbst geplant. Hans Huber
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Kirchenverwaltung Inzell-Weißbach
Die Kirchen, Gebäude und Grundstücke der Pfarreien sind jeweils inKirchenstiftungen eingebracht und werden von den Kirchenverwaltungen derjeweiligen Pfarreien verwaltet. Die Kirchenverwaltung trägt Verantwortung fürdas Stiftungsvermögen und vertritt die Kirchenstiftung in allen rechtlichenAngelegenheiten. Die Kirchenverwaltung ist die gewählte Vertretung derKirchensteuerzahler vor Ort und die wählen ihrerseits neun Mitglieder desDiözesansteuerausschusses, der bei dem Haushalt der Diözese mitbestimmt.
Aktuelle KirchenverwaltungThomas Weinzierl Pfarrer, VorstandChristina Starflinger, Verwaltungsleiterin, Stellv. KirchenverwaltungsvorstandFranz Kamml, Kirchenpfleger Inzell und Anna Maria Walch, Christian Holzner,Franz Hartl, Helmut Spann, Maria RabiserMatthias Steinbacher, Kirchenpfleger Weißbach und Fritz Lunghamer,Heinrich Graf, Irmi Schmuck
Christina Starflinger ist seit Jan. 2024 in Teilzeit Verwaltungsleiterin von Inzell-Weißbach. Ihre Aufgabe ist es zusammen mit dem Pfarrer und der gewähltenKirchenverwaltung alle finanziellen, baulichen und organisatorischen Aufgabenin der Pfarrei wahr zu nehmen und sie ist auch für die in der Kirchenstiftungangestellten Mitarbeiter zuständig.
Die Aufgaben der Kirchenverwaltung sind: Aufstellung eines Haushaltsplans Entscheidung über die Verwendung der vorhandenen Mittel Bereitstellung des Sachbedarfs für die Seelsorge vor Ort Personalverantwortung und Genehmigung von Personalanstellungen Verantwortung für den Gebäudebestand Beratung und Beschluss von Baumaßnahmen
In Inzell-Weißbach ist sie zuständig für folgende Objekte: Pfarrkirche St. Michael Frauenkirche in Niederachen mit Friedhof Filialkirche St. Vinzenz Weißbach mit Friedhof St. Nikolauskirche Einsiedl Kindergarten St. Michael Inzell Pfarrhaus mit Pfarrheim Hans Huber
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Aktivitäten der Kirchenverwaltung 2018 - 2024
Neue UrnengräberKreisrundes Urnenfeld für 60Urnen und Urnenwand in Stelen-Bauweise für 57 Urnen im FriedhofNiederachen gebaut.
Baumaßnahmen PfarrheimEinbau einer Pellets-Heizung undeiner Fußbodenheizung imPfarrhaus, Erneuern der Fensterim Pfarrhaus, Modernisierung desPfarrbüros und Einbau einesAufzugs am Pfarrheim.
Verwaltungsleiter für PfarreiDie neu geschaffene Teilzeitstelle eines Verwaltungsleiters wurde 2018 vonStefan Speicher besetzt. Nach der Vertretung durch Ursula Rosenegger ist seit2024 Christina Starflinger Verwaltungsleiterin. Sie ist auch Verwaltungsleiterinder Pfarrei Ruhpolding.
Kindergarten-VerbundSeit 2019 gibt es den Kindergartenverbund Siegsdorf-Ruhpolding-Inzell unterder Verwaltungsleiterin Heidi Dufter in Siegsdorf.
Neue MitarbeiterMonika Schmidt wird Chorleiterin vom Kirchenchor in Inzell und in Ruhpolding.Monika Wimmer verstärkt seit 2023 in Teilzeit das Pfarrbüro und Hubert Zachwurde als Mesner Nachfolger von Johanna Schmuck.
Neuer Bestatter für die Friedhöfe in Inzell und WeißbachAm 1.11.22 hat das Bestattungsunternehmen Huber aus Traunstein dieFriedhofsarbeiten von Bestatter Franz Hartl aus Inzell übernommen.
Friedhofs- und GebührenordnungDie Friedhofs- und Gebührenordnung wurden überarbeitet.
Hochaltarbilder der Pfarrkirche restauriertDie barocken Hochaltarbilder Hl. Michael und Verkündigung wurden von einerFachfirma in München restauriert. Hans Huber

Neue Urnengräber im Friedhof in Niederachen.
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Aktuelles aus der Kirchenverwaltung
Aufzug im Pfarrheim im BetriebDamit besteht eine barrierefreie Verbindung vom Eingang von außen zu Pfarr-saal und zu den Toiletten im Keller nach innen.
Neue Urnengräber in WeißbachNachdem die Nachfrage nachUrnengräbern sehr groß ist, ist auchin Weißbach eine Erweiterung derUrnengräber geplant.
Neue VerwaltungsleiterinSeit Jan 2024 ist Christina Starflingerdie Verwaltungsleiterin der PfarreiInzell-Weißbach.

Kirchenverwaltungswahlen 2024Wir gestalten die Zukunft der Kirche
Am 24. November 2024 steht die Wahl der Kirchenverwaltungen in derErzdiözese an. Die kommende Amtsperiode erstreckt sich über sechs Jahre. Wirsuchen Frauen und Männer, die aus unserer Pfarrei stammen und bereit sind,als engagierte Vertreterinnen und Vertreter Verantwortung zu übernehmenund aktiv an der Gestaltung unserer Kirchengemeinschaft mitzuwirken.
Die Kirchenverwaltung ist ein bedeutender Dienst an den Menschen in unsererPfarrei, von dem alle profitieren z. Bsp. der Kindergarten.
Im Sommer 2024 wird ein allgemeiner Aufruf zur Kandidatur für dieKirchenverwaltung in unserer Pfarrei veröffentlicht. Doch bereits jetztermutigen wir Sie dazu, Ihr Interesse an einer Mitwirkung in derKirchenverwaltung zu zeigen oder Personen vorzuschlagen, die Ihrer Meinungnach geeignet sind. Teilen Sie dies bitte dem Pfarrbüro, Pfr. Thomas Weinzierloder Verwaltungsleiterin Christina Starflinger unter Tel. 219 oder per E-Mail:„St-Michael.Inzell@ebmuc.de“ mit.

Maria Rabiser

Urnenwand im Friedhof von Weißbach



48

Aus dem Kindergarten St. Michael
Unseren Glauben leben, draußen in der Natur

In der Begegnung mit der Natur bekommen wir im Kindergarten jeden Tag dieMöglichkeit unseren Glauben zu leben. Gerade wenn es um die Bewahrung derSchöpfung geht, besteht eine starke Verbindung von Glaube und Natur. DieBewahrung dieser wertvollen Verbindung ist eine christliche Aufgabe, die nurbewältigt werden kann, wenn Kinder und junge Menschen einen gesundenBezug zur Umwelt haben. Dies geschieht durch die direkte Auseinandersetzungmit der Natur. Die Erde greifen, den Wind im Gesicht spüren, die Sonnegenießen, mit Werkzeugen Holz und andere Materialien bearbeiten – all daslässt unseren Glauben leben.
„Jedes Tierlein hat sein Essen,
jedes Blümlein trinkt von dir,

hast auch uns noch nie vergessen,
lieber Gott, wir danken dir!

AMEN
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„Glauben leben in der Krippengruppe St. Michael“
Unsere Welt ist auf verschiedene Weisen bunt. Diese Vielfalt macht unserLeben reich, deshalb eine kurze Geschichte über Zusammenhalt:
Die drei Schmetterlinge
Es waren einmal drei Schmetterlinge: ein weißer, ein gelber und ein roter. Aneinem schönen Frühlingstag tanzten sie über die großen Wiesen. Sie waren soin ihr Spiel vertieft, dass sie gar nicht merkten, dass dunkle Wolken aufzogenund die Sonne verdunkelten. Plötzlich blitzte und donnerte es, und die erstenRegentropfen fielen. Die drei Schmetterlinge mussten schnell Schutz vor demRegen suchen. Sie flogen zu einer weißen Lilie und sagten: „Nimm uns bitte inSchutz, sonst werden wir ganz nass!“ Die Lilie antwortete: „Den weißenSchmetterling will ich gerne aufnehmen, aber den gelben und roten nicht.“ Dasagte der weißen Schmetterling: „Ohne meine Freunde will ich auch nicht beidir bleiben.“ Und zusammen flogen Sie weiter. Sie kamen zu einer gelben Tulpeund fragten erneut nach Schutz. Die Tulpe antwortete: „Den gelbenSchmetterling, der so aussieht wie ich, nehme ich gerne auf. Aber den weißenund roten mag ich nicht.“ Da wollte der gelbe auch nicht bleiben, und sie flogenzusammen weiter. Inzwischen regnete es schon stärker und die Schmetterlingekonnten kaum noch fliegen. Da kamen sie zum roten Klatschmohn und fragtenihn: „Willst du uns bei dir aufnehmen?“ Auch der Klatschmohn wollte nur einenSchmetterling aufnehmen, den roten. Da sagten die Schmetterlinge: „Dannwollen wir lieber zusammen nass werden.“ Das hörte die Sonne hinter denWolken. Sie wollte den drei fest zusammenhaltenden Freunden helfen undstreckte ihre Strahlen aus. Sie durchbrachen Wolken und den dreiSchmetterlingen trockneten ganz schnell die Flügel. Über der Blumenwiesespannte sich ein wundervoller Regenbogen.
Auch in unserer Einrichtung sind viele verschiedene Kinder mit verschiedenenCharakteren zusammen. Über uns allen lässt Gott die Sonnen scheinen, ohneUnterschied, denn Gott hat alle Kinder und Menschen lieb.

„Wir Menschen können nur bestehen, wenn wir einander die Hände reichen“(Angelo Roncalli, Johannes XXIII)
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Mitgliederversammlung 2024
In diesem Jahr fandenNeuwahlen beimFrauenbund statt. DasAugenmerk richtete sich beider sehr gut besuchtenMitgliederversammlung aufdie Neuwahlen undEhrungen. Unser Verein hatzur Zeit 181 Mitglieder. Wirkonnten drei neueMitglieder hinzugewinnen.Nach dem Tätigkeitsberichtder Vorstandsvorsitzenden,dem Kassenbericht, demBericht der Kassenprüferinund nach der Entlastung derVorstandschaft ging es zu den Neuwahlen. Die Wahlleitung übernahm unsereBezirksleiterin Brigitte Dunst aus Siegsdorf.Aus der vorherigen Vorstandschaft schieden nach acht Jahren als BeisitzerinnenGertraud Bauer und Claudia Doppler aus. Verabschiedet haben wir auch SabineSaurler, die 17 Jahre lang beim Ferienprogramm „Marmelade einkochen“ sichum alles kümmerte. Vielen lieben Dank an Claudia, Gertraud und Sabine füreuren großen Einsatz im Verein.

Die neue Vorstandschaft besteht aus:Regina Brand, 1. Vorsitzende
Gisela Grill, 2. Vorsitzende
Petra Marburg, Schatzmeisterin
Lisa Hirschbichler, Schriftführerin
Anna Eicher, Beisitzerin
Waltraud Jahn, Beisitzerin
Helga Kamml, Beisitzerin
Annemarie Kraus, Beisitzerin
Monika Öttl, Beisitzerin
Anni Vötterl, Beisitzerin
Pfarrer Thomas Weinzierl, geistlicher Beirat
Christa Demer und Gaby Steinhauer, Kassenprüferinnen

Stehend von links: Annemarie Kraus, Christa Demer, AnniVötterl, Lisa Hirschbichler, Anna Eicher, Gaby Steinhauer,Monika Öttl, Helga Kamml, Pfr. Thomas Weinzierl.Sitzend von links: Gisela Grill, Petra Marburg,Regina Brand.
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Geehrt wurden Mitglieder für ihre 25-jährige bis 70-jährige Vereins-zugehörigkeit.
25 Jahre Mitglied: Renate Hirschbichler, Veronika Kirmse.
30 Jahre Mitglied: Resi Aicher, Rosina Eicher, Katharina Fritscher, Elsa Holzner,Edith Kern, Christl Maier, Marianne Pichler, Gisela Plenk, Gerti Söll, Rita Stadler,Gaby Steinhauer.
35 Jahre Mitglied: Maria Gastager.
40 Jahre Mitglied: Lisi Brand, Rosa Hopf, Juliane Steinbacher.
70 Jahre Mitglied: Susanne Eicher.
Die wiedergewählte Vorstandvorsitzende bedankte sich für die lange Treuezum Verein mit einem kleinen Frühlingsgruß.
Die gesamte Vorstandschaft bedankte sich bei den Mitgliedern und lud zu einerdeftigen Brotzeit ein.

Regina Brand

Stehend hintere Reihe: Sabine Saurler, Gaby Steinhauer, Rita Stadler, Maier Christl. Stehendvon links: Gisela Grill, Gerti Söll, Rose Eicher, Marianne Pichler, Edith Kern, Resi Aicher,Lisi Brand, Renate Hirschbichler, Regina Brand. Sitzend: Juliane Steinbacher.
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KDFB Inzell/Weißbach Jahresprogramm 2024
Mai07.05. Di. 19.00 Uhr Maiandacht in der Frauenkirche13.05. Mo. 14.00 Uhr Fatimarosenkranz in der FrauenkircheFatimarosenkranz in St. Vinzenz, WeißbachJuni13.06. Do. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in der St. Vinzenz, Weißbach27.06. Do. 14.00 Uhr Kaffeetreff am Soccerpark Inzell, Mitterweg 33Alle Mitglieder sind zu Kaffee und Kuchen eingeladen!Juli13.07. Sa. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in St. Vinzenz, WeißbachAugust? ? Ferienprogramm, Marmelade einkochen in der Schulküchemit Lisa Hirschbichler und Helga Kamml,13.08. Di. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in St. Vinzenz, WeißbachSeptember06.09. Fr. 14.00 Uhr Geselliger Nachmittag im Pfarrheim11.9. Mi. Ausflug – Raitenhaslach und Besichtigung der ÖlmanufakturGarting in Schnaitsee; Abfahrt Schwimmbad13.09. Fr. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in St. Vinzenz, Weißbach29.09. So. 10-16.00 Uhr Bücherflohmarkt im Rathaus, Ernst-Rappel-Saalim Rahmen des Michaeli-RittsOktober10.10. Do. 19.00 Uhr Vortrag „Zu Fuß nach Rom“ im Pfarrheim mit Elke Schmied17.10. Do. 19.00 Uhr Marienandacht in St. Vinzenz, WeißbachNovember13.11. Mi. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in St. Vinzenz, Weißbach24.11. So. 10-16.00 Uhr Advents- und Weihnachtsdeko-Flohmarktim Ernst-Rappel-Saal, RathausDezember10.12. Di. 14.00 Uhr Weihnachtsfeier im Pfarrheim13.12. Fr. 14.00 Uhr Fatima Rosenkranz in der FrauenkircheFatima Rosenkranz in St. Vinzenz, Weißbach19.12. Do. 19.00 Uhr Engelamt in St. Vinzenz, Weißbach, Anschließend Frühstückim Trachtenheim

Die Vorstandschaft wünscht ein gesegnetes Pfingstfest
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Glauben leben – im Glauben leben
Einkehrtag des Frauenbundes

Auf dem gut besuchten Einkehrtag des Frauenbundes Inzell\Weißbach habensich 35 Teilnehmerinnen mit Singen, Gebet, Bibel und Glauben beschäftigt.Die Referentin, Sr. Rosa Maria Dick, hat diesen wieder eindrucksvoll gestaltetmit dem biblischen Thema der Hochzeit zu Kanaan.
Viele Gedanken haben uns bewegt. Im regen Austausch im großen Plenum undin Kleingruppen haben wir uns dieser Wundergeschichte angenähert.
Dieses erste Wunder, das Jesus wirkt, ist im Johannesevangelium beschrieben.Jesus folgt hier nur widerwillig dem Hinweis seiner Mutter, die sagt: „Sie habenkeinen Wein mehr!“
Dieses Wunder ist keine Wunderheilung, keine Dämonenaustreibung, nein esist eigentlich eine Situation, die jeder von uns kennt!
Man hat ein Fest falsch geplant, man hat zu wenig vorgesorgt, man hat nichtvorausschauend gedacht;
hier: der Wein geht aus!
Oder anders – weiter - gedacht: Die Ressourcen werden knapp!
Kennen wir nicht auch solche Situationen, sowohl global gesehen als auch imunserem persönlichen Bereich?

Die Teilnehmer des Einkehrtages im Schwesternheim in Niederachenmit Schwester Rosa Maria Dick.
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Wir sind erschöpft, energie- und mutlos, unser „Lebenskrug“ ist leer! Wirmüssen auftanken, neue Kraft schöpfen.
Jesus befiehlt nun in die Wasserkrüge, die für die rituelle Reinigung vorgesehenwaren, wieder Wasser einzufüllen. Nach der Verkostung schmeckt der Kochjedoch Wein!
Wie kann das sein, Wasser zu Wein! Wie soll das gehen? Die Bibel stellt mitdiesem Wunder unseren Glauben auf eine harte Probe!
Aber was will uns dieses Wunder sagen?
Ich frage mich, muss es denn immer Wein sein? Wasser dieses kostbareLebensmittel genügt uns das nicht? Schließlich ist aus dem Wasser das Lebenentstanden, so wie es auch in der Schöpfungsgeschichte erzählt wird.
Oder anders gedacht:
Schöpfen wir Wasser und lassen es für uns zu Wein werden.
Wunder können in uns geschehen!

Marianne Heinich-Meyer

Vom Geheimnis Gottes
Allmächtiger Gott, du bist so groß und bist so weit.
Wer's zu begreifen sucht, vertut die Zeit;
denn ungemessen sind die Macht und Ewigkeit.
Ich weiß es wohl, wer auch darüber denkt:
Es ist und wird uns stets unfassbar sein.
Du bist so groß und wieder unermesslich klein,
Wie töricht, wer sich Tag und Nacht darüber kränkt,
da doch kein Wort, kein Buch uns Wissen davon schenkt

Walther von der Vogelweide
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Im Jahr 2024 feiert die gesamteErzdiözese München und Freisingein lebendiges Fest des Glaubensin Erinnerung an 1300 JahreKorbinian in Freising. Das Festjahrunter dem Leitwort „glaubenleben“ soll die Impulse, die wir ausdem Leben des Heiligen Korbinianschöpfen können, auf das Heutebeziehen und deutlich machen: Alle Getauften sind eingeladen, Kirchemitzugestalten, damit aus den Krisen der Vergangenheit und Gegenwartgelernt und eine Zukunft in Gemeinschaft und Vielfalt erreicht werden kann –in der Region, dem Dekanat, der Gemeinde, der Schule, dem Kindergarten oderder Familie.
Nach dem Auftakt beim Korbiniansfest im November 2023 wollen wir in denkommenden Monaten bei Gottesdiensten, Wallfahrten und vielfältigenVeranstaltungen einander begegnen und den Dialog finden. Als sichtbareZeichen für das Jubiläumsjahr bekommt jede Pfarrei eine große und eine kleineFahne mit dem Jubiläumslogo sowie eine Jubiläumskerze. Sowohl im Münchnerals auch im Freisinger Dom werden große Kerzen brennen, die das Logo zu„1300 Jahre Korbinian“ tragen. Es vereint die Skizze von Korbinian und demBären, der den Heiligen der Sage nach begleitete, mit einem stilisierten Bündel,einer Mitra in den päpstlichen Farben gelb und weiß sowie den FreisingerStadtfarben rot und weiß.
Die heutige Zeit unterscheidet sich grundlegend von der Gegenwart des Jahres724. Doch die Herausforderungen, vor denen die Beteiligten am „Projekt“ derKirche stehen, sind nicht weniger groß. Korbinian erinnert uns daran, wieHindernisse im Glauben überwunden werden und aus zaghaftem Reagierenwirkliches Gestalten werden kann. Bei den verschiedenen Gelegenheiten desJubiläumsjahres wollen wir uns im Austausch bewusster werden: Wie könnenwir die 1300 Jahre so fruchtbar machen, in der Erzählung, in den Begegnungenund Initiativen, in den Gemeinschaften des Gebetes und den Gottesdiensten,dass daraus eine Erinnerung wird, die Kraft gibt, die nach vorne weist?

Das Veranstaltungsprogramm zum Bistumsjubiläumoder auf der Homepage des Erzbistums
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Kolpingfamilie stellt Trostkofferfür Familien in Trauersituationenzur Verfügung
Nach dem Vorbild der Kolpingfamilie Berchtesgaden wird auch dieKolpingfamilie Inzell in Zusammenarbeit mit der Pfarrei einen Trostkoffer zurVerfügung stellen. Ein Trostkoffer soll Kinder und Familien in Trauersituationenunterstützen. Zielgruppe des Koffers sind Familien mit Kindern im Alter von 3bis 12 Jahren die von einem Sterbefall betroffen sind. Die Trauersituationenkönnen dabei unterschiedlich sein. Es kann die Oma verstorben sein, einElternteil oder auch ein Geschwisterkind. Der Koffer will die Eltern in derTrauersituation, die oft von Sprachlosigkeit und innerer Lähmung geprägt ist,nicht alleine lassen.

Was ist in dem Trostkoffer?
Wenn die Familien den Koffer mit ihrenKindern öffnen, wird ihnen als erstesder Engel Charli auffallen. Der EngelCharli ist eine Art Trostpuppe und darfin der Familie bleiben. Viele fleißigeNäherinnen fertigen laufend neueCharlis an. Vielen tut es gut zu wissen,mit dieser aufwendigen Arbeit, Trostspenden zu können. Jeder Charlibekommt ein Armband, auf dem dieNäherin/der Näher personalisiert ist.

Weiter zu finden ist in dem Koffer ein Begleitheft. Darin zusammengestellt sindkomprimiert Sachinformationen zum Thema Trauer bei Kindern und einigeMethoden, die helfen können Trauer auszudrücken und miteinander zu teilen.
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So können die Kinder z.B. eine Postkarte an ihren Verstorbenen schreiben unddiese an den Trostbaum im Inzeller Friedhof hängen.
Außerdem finden sich viele Bücher in dem Koffer: Für die Kinder sind esBilderbücher zum Thema „Gefühle“ und Bücher, die zum jeweiligenTodesanlass passen. Für die Eltern gibt es noch zwei bis drei Sachbücher zumUmgang mit Tod und Trauer in der Familie.
Wie kommen Betroffene zu dem Trostkoffer?
Über das Pfarrbüro oder die KolpingfamilieInzell kann der Koffer angefordert werden. DerKoffer wird mit passenden Büchern zumverstorbenen Familienmitglied ausgestattet.Beim Wunsch nach einem Trostkoffer ist alsoimmer zu fragen, wer gestorben ist. Der Kofferwird dann entweder persönlich bei der Familievorbeigebracht oder er kann im Pfarrbüroabgeholt werden.
Nähcafe
Für das Nähen der Trostengel gibt es von Zeit zu Zeit sogenannte Nähcafes.Hier werden in der Gruppe gleich mehrere Charli’s angefertigt und auf dieNäherinnen verteilt. Keine Angst, keiner musss einen ganzen Trostengelanfertigen. Jeder macht das, was er am besten kann und zum Schluss werdenalle Teile zusammengefügt.Interessenten sind gerne willkommen mitzumachen.
Ansprechpartner.Hans Pauli Kolpingfamilie Inzell Tel. 566johann.pauli@t-online.dePfarrer Thomas Weinzierl Pfarrei Inzell Tel. 219tweinzierl@ebmuc.deDiakon Andreas Nieder Tel. 219anieder@ebmuc.de

http://tweinzierl@ebmuc.de
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Strom sparenErnährung
… und was uns sonst noch einfällt…

Glaube leben – Schöpfung bewahren
Wir sind eine Gruppe von umweltinteressierten Inzellerinnenund Inzellern, die sich für die Bewahrung der Schöpfung undunsere Umwelt einsetzen und in unserem Alltag klimafreundlichleben möchten.
Unser Ziel ist es, uns einmal im Monat im Pfarrheim zu treffenund unser Wissen und unsere Erfahrungen miteinander zuteilen. Dazu sind alle herzlich willkommen!

Wir haben viele Themen gesammelt, die wir nach und nach bearbeiten undbesprechen wollen:

Beispielhaft drehte sich bei einem bisherigen Treffen alles um das Thema„Strom sparen“. Dabei kamen wir u.a. auf folgendes:
Alle Geräte im Haus, die heizen oder kühlen (z.B. Kühlschrank,Gefrierschrank, Trockner, Herd / Backrohr, Bügeleisen, Föhn, Toaster…),verbrauchen viel Strom.
Hier lässt sich also ziemlich einfach Strom sparen, indem man gutüberlegt, ob und wie oft oder wie lange man die Geräte wirklich nutzenmöchte oder muss. Es gibt viele Ideen hier energiesparender zu arbeiten.Hier ein paar Ansätze, die zum Nachdenken anregensollen (Quelle: Verbraucherzentrale):

+ Backofen auf Umluft statt Ober-Unterhitze einstellen,das spart das Vorheizen und 25 C Temperatur
+ Kochwäsche ist meist nicht mehr nötig, denn inzwischen weiß man, dass Wäscheauch bei 60 C hygienisch rein wird.+ Wäsche waschen bei 40 C statt mit 60 C spart bis zu 45 % Strom,bei 30 C statt 40 C spart bis zu 40 %+ Wäsche kann an der Luft trocknen statt im Trockner (spart viel Strom und Geld!)
Noch ein Info-Tipp: zum Thema Strom sparen und aktuelle effiziente Elektrogerätefindet man viele Informationen im Internet; u.a. auf der Seite unseres regionalenEnergieversorgers, der Stromversorgung Inzell.Was noch so kommen wird die nächsten Monate – wir wissen es nicht;was wir aber wissen, ist, dass wir uns vernetzen und unsere Erfahrungen und Fragenaustauschen, Neues ausprobieren und Ideen umsetzen wollen und das alles ohnegroßen Aufwand, sondern so machbar als möglich in dem Alltag eines jeden Einzelnen.

Wasserverbrauch ÖkologischerFußabdruckMobilität
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Immer nach dem Motto eines afrikanischen Sprichworts:
„Viele kleine Leute an vielen kleinen Orten, die viele kleine Schrittetun, werden das Gesicht der Welt verändern.“

wollen wir aufbrechenmit unserem Glauben im Hintergrund,unserem Blick auf das Hier und Jetzt undunsere Hoffnung auf eine gute Zukunft.

Wenn Du Lust bekommen hast, mit dabei zu sein auf diesem Weg oder mehr überunsere Treffen zu erfahren, melde Dich doch einfach bei einer von uns an:
Traudl Deckelmann Birgit Cornelsen Gabi Maier

Cilly KremsreiterClaudia Deckelmann



60

Glauben leben:Weltgebetstag – Rückblick„… durch das Band des Friedens“
Jedes Jahr am 1. Freitag im März wird weltweit der Weltgebetstag gefeiert.Christinnen aus Palästina bereiteten die Texte für den diesjährigenWeltgebetstag vor.Nach dem Anschlag der Hamas am 7.10.23 mussten einige Texte an die aktuelleLage angepasst werden, sodass der Weltgebetstag als Friedensgebet für Israelund Palästina rund um die Welt ging.Wusstest ihr, dass in Palästina (= Gaza-Streifen und Westjordanland) nur 1 - 2 % derBevölkerung Christinnen und Christen sind? dass die Mauer, die Bethlehem in 2 Teile trennt, 8 Meter hoch ist? dass israelische Frauen (der Initiative „Machsom Watch“) das israelischeMilitär an den Checkpoints zwischen Israel und den besetzenPalästinenser-Gebieten beobachten, um bei Menschenrechts-verletzungen einzuschreiten?Diese und viele weitere interessante Dinge, besonders über die Situation derFrauen im Nahen Osten, haben uns sehr bewegt.Mit dem QR-Code könnt ihr das mitreißende Lied von YaelDeckelbaum (noch einmal) sehen, die einen israelisch-palästinensischen Friedensmarsch der Mütter (Prayer of themothers) initiierte.
Gemeinsam den Weltgebetstag vorzubereiten und zu feiern, ist für uns gelebterGlaube und gelebte Ökumene.

Das ökumenischeWeltgebetstags-Team 2024
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Glaube fest an dich, dann ist alles möglich!

Liebe Eltern mit Kleinkindern,
wir freuen uns wieder für euch da zu sein!Wenn Du mit Deinem Kind (von 10 Monatenbis 4 Jahren) Lust hast, bei unserenwöchentlichen Treffen dabei zu sein, meldeDich bei mir!

Andrea

Das Eltern-Kind-Programm (EKP) bietet dir:
 bewusst Zeit mit deinem Kind gestalten den bewussten Umgang mit der Naturzu erleben eine Fülle an Aktivitäten drinnen unddraußen (Fingerspiele, Kniereiter,Lieder, Basteln) zum Nach- undMitmachen Entwicklung der Ausdrucksfähigkeitdeines Kindes durch Sprache, Musik,Spiel und Rollenspiel Kontakt zu anderen Familien Ganz wichtig für Klein und Groß:gemeinsame Brotzeit!
Kontakt:
Andrea Mayer EKP-Leitung
Handy: 0151/40900271
Tel: 08662/4170716
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Ansprechpartner in der Pfarrei
Pfarrer Thomas Weinzierl
Adlgasser Str. 21Telefon: 92 76 36E-Mail: TWeinzierl@ebmuc.de – Sprechzeiten nach telefon. Vereinbarung
Diakon Andreas Nieder
Adlgasser Str. 21Telefon 92 76 35E-Mail: ANieder@ebmuc.de
Verwaltungsleiterin Christina Starflinger
Adlgasser Str. 21Telefon 92 81 91 2E-Mail: cstarflinger@ebmuc.deSprechzeiten i.d.R. Mittwochnachmittag und Donnerstagvormittag
Pfarrsekretärinnen Sabine Hopf und Monika Wimmer
Adlgasser Str. 21Telefon 219; Fax 61 50E-Mail: SHopf@ebmuc.de bzw. MoWimmer@ebmuc.deoder st-michael.inzell@ebmuc.de
Öffnungszeiten des Pfarrbüros:
Dienstag und Freitag: 9.00 - 11.00 Uhr
Notfall-Telefon
Außerhalb der Bürozeiten im Notfall (Todesfall) Telefon 92 86 82 8
Pfarrei Homepage
www.erzbistum-muenchen.de/stmichaelinzell

mailto:PMoser@ebmuc.de
http://SHopf@ebmuc.de
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Gottesdienste
Weitere Termine bzw. Änderungen siehe Gottesdienstordnung.

Mai
Pfingsten18. Mai Pfingstsamstag19.00 Uhr Pfarrkirche Wort-Gottes-Feier19.00 Uhr Weißbach Vorabendgottesdienst zu Pfingsten
19. Mai Pfingstsonntag09.30 Uhr Pfarrkirche Messfeier - Festgottesdienst
20. Mai Pfingstmontag10.30 Uhr Pfarrkirche Messfeier
21. Mai Dienstag19.00 Uhr Paulöderkreuz Maiandacht Kolping24. Mai Freitag19.00 Uhr Judas-Thaddäus-KapelleBreitmoos Maiandacht Trachtenverein
26. Mai Sonntag14.00 Uhr Weißbach-Jochberg Maiandacht St. Georg Kapelle28. Mai Dienstag19.00 Brennerkapelle Maiandacht Kolping
30. Mai Donnerstag Fronleichnam08.30 Uhr Kurpark Inzell Festgottesdienst, anschl. Prozession
31. Mai Freitag19.00 Uhr Frauenkirche Letzte feierliche Maiandacht
Juni
02. Juni Sonntag Fronleichnam in Weißbach08.30 Uhr Weißbach Festgottesdienst, anschl. Prozession09.30 Uhr Pfarrkirche Wort-Gottes-Feier
22. Juni Samstag Fußwallfahrt nach Maria Kirchental10.30 Uhr Maria Kirchental Wallfahrergottesdienst
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Pfingst
Pfarrbrief
2024

Wir wünschen Ihnen allen ein
frohes und gesegnetes

Pfingstfest!

Der Glaube beseitigt

unsere Schwierigkeiten nicht,

aber er hilft uns
hindurch zu kommen.

Pfarrgemeinde
St. Michael Inzell
St. Vinzenz Weißbach

Maiandacht an der Georgskapelle am Jochberg


